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Familienführung durch
das Textilmuseum
KREFELD (jon) Das Deutsche Textil-
museum bietet für Samstag, 29. No-
vember, ab 14.30Uhr eine interaktive
Familienführung an. Das Angebot
eignet sich für Kinder ab sechs Jah-
ren. Die Kosten für dieTeilnahmepro
Familie (zwei Erwachsene plus Kin-
der) an der Führung betragen neun
Euro. Kinder und Jugendliche bis
einschließlich 18 Jahre haben kosten-
freienEintritt. Erwachsenezahlenzur
Führungsgebühr den Eintritt. Eine
Anmeldung ist möglich unter Tele-
fonnummer 02151 9469450.

Gesprächskreis zur
Trauer nach Suizid

KREFELD (jon) Die Seelsorge der Ale-
xianer bietet fürMittwoch, 3. Dezem-
ber, einen Gesprächskreis „Trauer
nach Suizid“ an. Er findet von 17 bis
18.30 Uhr im Konferenzraum 1 der
Alexianer, Nähe Zugang Oberdieße-
mer Straße 136 statt. Wer mit dem
eigenen Auto kommt, sollte den
Hauptparkplatz am Dießemer Bruch
81nutzen. Es gibt keineVerpflichtung
zueiner regelmäßigenTeilnahme, die
Vertraulichkeit wird gewahrt. Anmel-
dung und Info unter der Rufnummer
02151 3340.

Weihnachtsbasar
fürs Weihnachtswunder

KREFELD (jon) Es duftet nach Glüh-
wein: Am Samstag, 29. November,
veranstaltet die Sprachschule Live &
Learn inUerdingen von 15 bis 18Uhr
einen Weihnachtsbasar unter dem
Schirm des „WDR2Weihnachtswun-
ders“. Der Erlös geht an die Aktion
„Deutschlandhilft gegendenHunger
in derWelt“. Es gibt ein Potpourri an
handgefertigten und personalisier-
baren Geschenken für Oma, Kind
und Hund. Der doppelte Boden für
Verhinderte: Es wird noch zwei Wo-
chen nachproduziert mit Deadline
zum 12. Dezember.

Zahlungsausfall-Risiko besonders hoch

VONMARTIN RÖSE

KREFELD Die aktuelle Konjunktur-
umfrage zeigt, dass die wirtschaft-
licheLageamMittlerenNiederrhein
angespannt bleibt. Gleich mehrere
Unternehmen beantragten in den
vergangenen Tagen Insolvenz. Das
TraditionsautohausPreckel schließt
zumMonatsendemehrereStandor-
te, will sich in Eigenverwaltung sa-
nierenundschielt auchauf einen In-
vestor. Das Presswerk Krefeld, 1898
gegründet, istnachder Insolvenzdes
US-Mutterkonzerns nun ebenfalls
in die Insolvenz gerutscht. 300 Mit-
arbeiter sorgensichumihren Job, er-
halten nun erst einmal drei Monate
Insolvenzgeld.Dasbekommenauch
dieMitarbeiter der Parfümeriekette
Stadt-Parfümerie Pieper, die allein
in Krefeld drei Filialen unterhält, zu
spüren. Bei Pieper und bei Preckel
läuftderBetriebweiter.Aberwasbe-
deutet die anhaltende Krise für die
Stabilität und die Zahlungsausfall-
raten der Unternehmen in Krefeld?
Diese Frage beantworten die In-

dustrie-undHandelskammer (IHK)
Mittlerer Niederrhein und Credi-
treform Düsseldorf/Neuss in ihrem
Risikobarometer 2025. Die Analyse
zeigt, dass die Zahlungsausfälle zu-
nehmen. „Die Belastungen durch
globale Krisen und wirtschaftspoli-
tische Versäumnisse schlagen sich
immer deutlicher in denUnterneh-
mensrisikennieder“, sagtAndréBe-
cker, Mitglied der Geschäftsleitung
Creditreform Düsseldorf/Neuss.
IHK-Hauptgeschäftsführer Jürgen
Steinmetz ergänzt: „Unsere Unter-
nehmen brauchen spürbare Ent-
lastungen bei Energiepreisen und
Bürokratie.“

Zur Jahresmitte 2025 lag die Aus-
fallrate in der Gesamtregion bei
2,2 Prozent und damit über dem
Deutschlandwert von 1,8 Prozent.
Seit 2022 ist die Quote damit kon-
tinuierlich angestiegen. In der Re-
gion weist Krefeld mit 2,5 Prozent
denhöchstenWert auf. Auch für das
kommende Jahr wird in allen Kom-
munenderRegionMittlererNieder-
rhein mit einer Ausfallrate über 2,0
Prozent gerechnet.
Erstmals führt das Gastgewerbe

die Ausfallstatistik an; derWert liegt
mit 4,6 Prozent deutlich über dem
jeweiligen Deutschland-Branchen-
wert und ist gegenüber demVorjahr
um rund einen Prozentpunkt ange-
stiegen.„Gründesindder schon lan-
ge anhaltende Preisdruck bei Ener-
giekosten, Lebensmittelpreisenund
Löhnen inKombinationmitoftmals
geringenReservennachdenschwie-
rigen Corona-Krisenjahren. Diese
Entwicklungen können kleine Be-
triebe über längere Zeiträumenicht
kompensieren“, so Becker. Auch
die Logistikbranche weist aufgrund

des anhaltend hohen Kostendrucks
hohe Raten auf.
In der Industrie ist die Ausfallrate

ebenfalls deutlich gestiegen: von1,5
auf 2,1 Prozent. Sie liegt damit auch
überderAusfallratederGesamtwirt-
schaft inDeutschland.„Vorallemdie
deutlicheSteigerungmachtunsSor-
gen“, sagt Steinmetz.DieAusfallrate
der Industrie inKrefeld liegtmerklich
über der regionalen Ausfallrate. Sie
spiegelt insbesonderediegroßeZahl
energieintensiverBetriebe inKrefeld
wider und verdeutlicht, wie schwie-
rig die Lage besonders in diesen Be-

trieben durch die Strukturkrise ge-
worden ist. „Die Industrie steht seit
Jahren besonders unter Druck. Die
Folgen zeigen sichnun immerdeut-
licher. Das verarbeitende Gewerbe
braucht dringend bessere Rahmen-
bedingungen“, so Steinmetz.
Das erhöhte Regionalniveau wird

maßgeblich von Betrieben mit bis
zu einer Million Euro Umsatz ge-
prägt: Auch indiesemBereich liegen
die Ausfallraten deutlich über dem
Bundesniveau. Größere Unterneh-
men imIHK-Bezirkhabenhingegen
geringereAusfallratenalsUnterneh-

men gleicher Größe bundesweit.
„Die insgesamt höhere Ausfallrate
am Mittleren Niederrhein liegt so-
mit an den Ausfallraten kleinerer
Betriebe“, sagt Steinmetz.
Die durchschnittliche Zahlungs-

verzugsdauer in der Region beträgt
12,8Tage und ist damit imVergleich
zum Vorjahr nahezu stabil geblie-
ben. „Die anhaltende Wirtschafts-
krise verlangt von Lieferanten und
Kreditgebern eine deutlich größere
Flexibilität, daher wurden die Zah-
lungsfristen indenvergangenen Jah-
renvielfachverlängert“, sagtBecker.
Auswertungen des Creditreform-

Debitorenregisters zeigen für das
erste Halbjahr 2025 eine erneute
Verlängerung der Zahlungsfristen.
Dies führt dazu, dass es weiterhin
geringereÜberschreitungenderFor-
derungslaufzeiten gibt, was jedoch
nicht zwingend auf ein gesunkenes
Risiko hindeutet. Steinmetz: „Die
vergrößerten Zahlungsspielräume
zeigen jedoch, dass die Unterneh-
men sich untereinander weiterhin
vertrauen.“

Die Stadt-Parfümerie
Pieper und das Autohaus
Preckel versuchen, sich in
Eigenverwaltung zu
sanieren, auch das Press-
werk Krefeld stellte Insol-
venzantrag. Eine neue
Untersuchung zeigt, wie
hoch das Zahlungsausfall-
risiko der Firmen in
Krefeld ist.

Creditreform gilt als ein führender
Anbieter vonWirtschaftsinforma-
tionen und Inkassodienstleistun-
genmit Hauptsitz in Neuss. Das Un-
ternehmenwurde 1879 gegründet
und ist heute mit mehr als 130 Ge-

schäftsstellen in Deutschland und
Europa vertreten. Creditreform un-
terstützt Firmen bei der Bonitäts-
prüfung von Geschäftspartnern,
dem Forderungsmanagement und
bietet umfassende Datenbanken für
Wirtschaftsauskünfte. Zu den Kun-
den zählen Unternehmen aller Grö-
ßen und Branchen.

Werhat die
Untersuchung erstellt?

INFO

Das Zahlungs-
ausfallrisiko von
Unternehmen in
Krefeld ist laut
Risikobarome-
ter von IHK und
Creditreform ge-
stiegen.
FOTO: DPA

Berufskolleg Glockenspitz
stellt Gewaltbarometer auf
KREFELD (jon) In beiden Gebäuden
des Krefelder Berufskollegs Glo-
ckenspitz gibt es ab sofort ein Ge-
waltbarometer. Das macht für alle
Personen in der Schule schnell und
einfach sichtbar, welche Formen
von Gewalt es gibt und wie Hilfe
geholt werden kann. Handlungen,
wie Beleidigung oder sexualisierte
Gewalt, sind optisch auffallend in
Gefahrenstufenkenntlich gemacht.
Wer die Eingangsbereiche der

Pausenhallen betritt, sieht sofort
ein rund 1,50Meter hohes Element
in bunten, auffallenden Farben –
das Gewaltbarometer. Es steht für
Achtsamkeit, gegenseitigenRespekt
unddengemeinsamenWunsch, das
Schulklimapositiv zugestalten.Wer
zumBeispiel ausgegrenzt, angegrif-
fen, gemobbt oder bedroht wurde,
kann jetzt schnell über das Baro-
meter herausfinden, wer die richti-
ge Person in (oder außerhalb) der
Schule für Hilfe undUnterstützung
ist.
Das Gewaltbarometer ist das Er-

gebnis einer erfolgreichen Zusam-
menarbeit zwischendemTeam„In-
ternationaler Austausch am BKG“
unddemKrisenteamdesBerufskol-
legs. ImRahmendesErasmus+-Pro-

gramms nahmen die Lehrerinnen
Magdalena Sendal undAnne Frohn
aneinem„Job-Shadowing“–Projekt
auf Mallorca teil. Dabei tauschten
sich die Krefelderinnen mit spani-
schen Kolleginnen über bewährte
Methoden, Lösungsansätze und
Unterrichtskonzepte im Bereich
„Gewaltprävention“ aus.
Bei einem Besuch der Schule IES

Puig de Sa Font in Son Servera auf
Mallorca entdeckten die Krefelde-
rinnen ein „Gewaltbarometer“ und
brachten die Inspiration mit zu-
rück ans BKG an den Niederrhein.
Es macht sichtbar, welche Formen
von Gewalt es gibt und wie unter-
schiedlich siewahrgenommenwer-
denkönnen. EsordnetHandlungen
wie Beleidigungen, Cat Calling, Er-
pressung oder sexualisierte Gewalt
verschiedenenGefahrenstufen (op-
tisch) zu.
Auf dem Barometer findet man

einen QR-Code mit Link zu einer
Task Card. So kann jede und jeder
Betroffenedirekt zuwichtigenHilfs-
angeboten und Notkontakten ge-
langen. Schnell und unkompliziert
findetmanUnterstützung– sei es im
schulischenKontext oder außerhalb
der Schule.

Dieses Team
setzte das Pro-
jekt um (v.l.):
Fritz Körber,
CharlotteWag-
ner, Anne Frohn,
Magdalena Sen-
dal,Mirjana Klee-
fisch undOliver
Lenz. FOTO: BKG

Erste Quereinsteiger nehmen
Dienst in der Leitstelle auf
KREFELD (mrö) Premiere bei der
Feuerwehr Krefeld: Nach zweijäh-
riger Ausbildung nach dem neuen
„Krefelder Modell“ verstärken nun
sechs Absolventen ab sofort als
vollwertige Disponentinnen und
Disponenten die Integrierte Leit-
stelle der Feuerwehr Krefeld. Das
„KrefelderModell“ ermöglicht kür-
zere Ausbildungszeiten und öffnet
auch die Türen für Quereinsteiger,
indemdie Ausbildungwie einMaß-
anzug für die einzelnenTeilnehmer
angepasst wird.
Die Absolventinnen und Absol-

venten haben in den vergangenen
beiden Jahren ein Ausbildungs-
programmdurchlaufen, das feuer-
wehrtechnische Grundlagen, me-
dizinische Qualifikationen sowie
sämtliche für den Einsatz in einer
Leitstelle erforderlichen Fähigkei-
ten umfasst. Die Qualifizierung
wurde individuell auf die jeweili-
gen beruflichen Vorerfahrungen
abgestimmt und in enger Zusam-
menarbeit mit der Feuerwehraka-
demie Niederrhein durchgeführt.
Praxisanleiter aus der Leitstelle
begleiteten den gesamten Prozess
und stellten eine kontinuierliche
Verzahnung von Theorie und Pra-
xis sicher.
„Mit dem ,Krefelder Modell‘ set-

zenwir auf eine zukunftsorientierte
Personalstrategie, die den Quer-
einstieg in den Leitstellendienst
stärkt“, betont die zuständige De-
zernentin Çigdem Bern. „Die Stadt
Krefeld möchte Menschen auch
ohne klassische Feuerwehrausbil-
dung einen perfekten Start in die-

sen verantwortungsvollen Beruf
ermöglichen. Gerade in Zeiten stei-
gender Anforderungen brauchen
wir engagierte Persönlichkeiten
mit unterschiedlichen beruflichen
Hintergründen.“Die erfolgreichen
Abschlüsse zeigten eindrucksvoll,
dass dieser Weg funktioniere, so
Bern: „Der Quereinstieg wird zur
echtenChance – für die neuenKol-
leginnen und Kollegen ebenso wie
für eine dauerhaft leistungsfähige
Leitstelle.“
Feuerwehrchef Andreas Klos er-

gänzt: „Mit dem geschaffenenMo-
dell werden die Ausbildungsinhalte
fokussiert und praxisbezogen ver-
mittelt. Dadurch können wir die
bisherigen Ausbildungszeiten ge-
zielt anpassen und verkürzen.“Die

Kolleginnen und Kollegen seien so
deutlich schneller in der Lage, ihre
Aufgaben in der Leitstelle in vollem
Umfang wahrzunehmen und ein-
gesetzt zuwerden.„Das stärkt nicht
nur unserTeam, es erhöht auch die
Einsatzfähigkeit unserer Leitstelle
insgesamt“, so Klos.
Die Integrierte Leitstelle der

Feuerwehr Krefeld nimmt jährlich
rund 190.000 Anrufe – darunter
etwa 68.000 Notrufe – entgegen
und koordiniert mehr als 35.000
Einsätze von Feuerwehr und Ret-
tungsdienst.Mit demAbschluss der
Qualifizierungsmaßnahme stehen
der Leitstelle nunweitere Fachkräf-
te zur Verfügung, die einen Beitrag
zurNotfallversorgung der Krefelder
Bevölkerung leisten.

Feuerwehrchef Andreas Klos (vorne, 3.v.l.) und sein StellvertreterMarc Dann-
hauer (vorne rechts) gratulierten den beiden neuen Leitstellendisponentinnen
und vier neuen -disponenten zur absolvierten Ausbildung. FOTO: FEUERWEHR
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